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Monamidosäuren wurde nach' der Methode von E. Fischer 
durchgeführt.

Versuch mit dem B. coli communis.

Die Flüssigkeit trübte sich allmählich und wurde gelblich 
gefärbt. Im Laufe der Zeit wurde die Farbe immer dunkler, 
und am Ende war sie braun. Nach den ersten Wochen war 
ein Geruch nach altem Käse wahrnehmbar, Fäulnissgestank 
trat jedoch überhaupt' nicht ein. Der Bodensatz von un
gelöstem Lasein wurde allmählich kleiner, und nach vier Mo
naten war er vollkommen in Lösung gegangen. Die Flüssig
keit war aber nicht klar, sondern durch eine leim» Suspension 
getrübt. Nach fünf Monaten wurde der Versuch unterbrochen. 
Nachdem die Existenz einer Heincultur des Colonbacillus fest- 
gestellt war, wurde dit» Temperatur zwei Tage auf (kV ge
halten und darnach die' Flüssigkeit hei Zimmertemperatur eine 
Woehe sichen gelassen.

Die klare Flüssigkeit wurde von dem Sediment, das 
grösstenthcils aus Däeterien bestand, abgezogen. Das Sediment 
wurde viermal mit heissein Wasser ausgezogen, und die Aus
züge der liauptllüssigkeit hinzugefügt. Die Gesammtmenge der 
Flüssigkeit betrug 12 I. f> | wurden auf Hoxonhasen unter
sucht, o l imd das Eudlillrnl nach der .Hasenuntersuchung (im 
Ganzen also Io 1 entsprechend) auf Monamiilosäuren ver
arbeitet,

Die Miissigkèit war stark eiweisshallig. Sie gab in der 
Kälte eine schwache, in «1er Hitze eine intensive Diurelreaetioii. 
Nur ein I heil des hiwejsses war coagulirbar. Durch Säuren 
wurde ein kleiner 1 heil des Eiweisses abgeschieden, olfen-bar 
Gasein. Ein geringer Gehalt an primären Alhumosen wurde 
mittelst der Kühue-Neumeistcr schen Methoden nachge
wiesen. In der völlig enteiweissten Flüssigkeit (nach Fällung 
mit 1‘hosphorwollramsäiire) war weder die Diuretprobe noch 
die Millon sehe Reaction zu erzielen. Die anorganisch ge
bundene Fhosphorsäure betrug igewichtsanalytisch bestimmt) 
7,2s g. aut das ganze Material bezogen. Da in dem ursprüng
lichen Gasein etwa 9,tV g ILO- vorhanden gewesen sein könnten,
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abfiltrirt wurde. Im Filtrat wurde weiter nach Hexonbasen 
gefahndet, dieselben waren aber nicht nachzuweisen.

Bei der Verarbeitung der Flüssigkeit, auf Monamidosäuren 
bin ich zu ähnlichen negativen Resultaten gelangt. Ich habe 
keine Spur von Estern erhalten. In dem Rest der Cultur- 
tlüssjgkeit suchte ich nach Tyrosin, aber wiederum vergeblich.

Nach den gegenwärtigen Anschauungen erfolgt die Spaltung 
von Casein etwa nach folgendem Schema:

Casein
Eiweiss Pseudonuclein

I ------------ *-------------
Albumosen * Eiweiss T„0.

1 " \
Peptone Albumosen *

I
Peptone 
^ f Hexonbasen 

\ Amidosäuron

Aus diesem Versuch kann man folgern, dass der B. coli 
communis eine Spaltung von Casein nur bis zu dem Stadium * 
zu Stande bringen kann, und auch das nur unvollkommen;

[ ( Hexonbasen 

I Amidosäuron

Versuch mit dem Proteus vulgaris.

Die Cultur des Proteus vulgaris zeigte von Anfang an 
ein anderes Verhalten. Bald nach der Impfung stellte sich 
Blasenbildung ein, die- Flüssigkeit wurde4 dunkel und innerhalb 
weniger Wochen machte4 sich ein Fäulnissgestank bemerkbar. 
Im Anfang hatte der üble Geruch einen sauren Charakter, 
nach kurzer Zeit aber waren die Gerüche von Indol und Skatol 
sehr deutlich. In weniger als zwei Monaten war alles Casein 
in Lösung gegangen, nach drei Monaten wurde der Versuch 
unterbrochen, nachdem testgestellt worden war, dass aus der 
Flüssigkeit nur P. vulgaris zu züchten war. Die Flüssigkeit 
wurde aut gekocht und heiss tiltrirt. Beim Erkalten fiel kein 
Niederschlag aus. Die Reaction war alkalisch, die Farbe tief 
braun, die Flüssigkeit roch sehr stark nach Indol und Skatol, 
sowie nach Schwefelverbindüngen. Die Biuretprobe fiel in der 
Kälte stark positiv aus, die Millon’sehe Reaction war gleich
falls positiv. Von coagulirbarem Eiweiss (selbstverständlich
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Pikrinsäure mit Aether extrahirt. Die wässerige Lösung wurde 
dann mit starker Salzsäure versetzt, eingedampft und in den 
Kühlschrank gestellt. Eine kleine Menge Krvstalle schieden 
sieh aus und wurden mit Hülfe von Alkohol und Aether um- 
krystallisirt. Die Menge wog nur 0,141 g. Ich habe wieder 
nur eine Chlor- und eine StickstotFbestimmung ausgeführt.

0.0512 g gaben 0,0076 AgCl = 0.0107 El,
0.0704 £ » 0,010t) XH;l = O.OOHS) N.
Berechnet für

C,.HU1L0.. • 2 HCl : Gefunden:
CI - H2.H5% CI 2

t N — 12,St ' . : N = 12,04u .

Die Substanz ist wohl Lysindichlorid. Leider musste 
die ausführliche Elementaranalyse auch hier ausbleihen.

Hei der Verarbeitung des Materials auf Monamidosäuren 
bekam .ich etwas mehr als ö g Rohester. Bei der fractio- 
nirten Des!illation dieser Ester ging die ganze Menge sammt 
Apparat durch ein Versehen seitens des Dieners verloren. Der 
Versuch wird wiederholt;

Harnst oll’, Harnsäure und Purinhasen waren nicht aufzu- 
lioden. Tyrosin konnte in unzweideutiger Weise nachgewiesen 
werden. Die Lösung zeigte, nach Fällung durch Alkoholäther, 
eine drulliehe Kcductinnskraft.

Z u > a iiim e n I as su n g der Resultate: Casein wird von 
dem H. coli communis nicht in tiefgreifender Weise gespalten, 
■Wohl aber wird es von dem Proteus vulgaris energisch ge
spalten und zersetz!; unter den Zersetzimgsproducten linden 
sich mit grösster Wahrscheinlichkeit Histidin und Lysin 
Weitere Versuche sind im Gange.


